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Gesetz über die Neuregelung der Grundstückschätzungen 
 

Geltendes Recht Vorlage des Regierungsrats vom 
3. Dezember 2013 

Änderungsanträge 
- der vorberatenden Kommission vom 22. Janu-
ar 2014 
- des Regierungsrats vom 21. Januar 2014 (S. 5)

Änderungsanträge der SVP-Fraktion vom 
19. März 2014 

  2. Der Erlass GDB 213.71 (Verordnung über 
die amtliche Schätzung der Grundstücke 
und das Grundpfandrecht [Schätzungs- 
und Grundpfandverordnung] vom 
26. Oktober 2006) (Stand 1. Januar 2011) 
wird wie folgt geändert: 

 

Art.  14 
Veranlassung der Grundpfand-
schätzung 

Art.  14 
Landwert 

  

1 Der Eigentümer oder die Eigentü-
merin eines Grundstücks kann je-
derzeit eine Grundpfandschätzung 
verlangen. Nach Wertverminderun-
gen ist er oder sie dazu verpflichtet. 

1 Innerhalb einer Gemeinde werden 
die Grundstücke bestimmten Land-
wertzonen zugeordnet. 

  

2 Hat das Grundbuch begründete 
Zweifel, ob eine Schätzung noch 
zutreffend ist, so kann es von sich 
aus eine neue Schätzung verlan-
gen. 

2 Für jede Landwertzone innerhalb 
der Bauzone wird der steuerlich 
massgebende Landwert festgelegt. 

  

 3 Ausserhalb der Bauzonen gilt für 
überbaute Grundstücke ein reduzier-
ter Landwert in Abhängigkeit der Dis-
tanz zur nächstgelegenen Landwert-
zone. 

  

 4 Bauzonen ohne zugewiesenen 
Landwert (Zonen für öffentliche Bau-
ten und Anlagen, Klosterzonen, 
Kurzonen, Campingzonen, Grünzo-
nen usw.) werden unter Berücksichti-
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gung der jeweiligen Nutzung indivi-
duell durch die Steuerverwaltung be-
wertet. 

 5 Der Regierungsrat erlässt pro Ge-
meinde einen Landwertplan mit den 
entsprechenden Landwertzonen. 

5 Der Regierungsrat erlässt je Gemeinde einen 
Landwertplan mit höchstens acht Landwertzonen 
in der Preisbandbreite von Fr. 100.– bis 800.– 
pro m². Die Preisbandbreite kann der Entwick-
lung auf dem Liegenschaftenmarkt angepasst 
und um höchstens 20 Prozent erhöht werden.

5 Der Regierungsrat erstellt je Gemeinde 
einen Landwertplan mit höchstens acht 
Landwertzonen in der Preisbandbreite von 
Fr. 100.– bis 800.– pro m². 

  3. Der Erlass GDB 641.4 (Steuergesetz vom 
30. Oktober 1994) (Stand 1. Januar 2013) 
wird wie folgt geändert: 

 

Art.  23 
 

   

1 Steuerbar sind die Erträge aus 
unbeweglichen Vermögen, insbe-
sondere: 

   

a. alle Einkünfte aus Vermietung, 
Verpachtung, Nutzniessung oder 
sonstiger Nutzung; 

   

b. der Mietwert von Liegenschaften 
oder Liegenschaftsteilen, die den 
Steuerpflichtigen aufgrund von 
Eigentum oder eines unentgeltli-
chen Nutzungsrechts für den 
Eigengebrauch zur Verfügung 
stehen; die Festsetzung des 
Eigenmietwertes erfolgt unter Be-
rücksichtigung der ortsüblichen 
Verhältnisse und der tatsächli-
chen Nutzung der am Wohnsitz 

b. der Mietwert von Liegenschaften 
oder Liegenschaftsteilen, die den 
Steuerpflichtigen aufgrund von 
Eigentum oder eines unentgeltli-
chen Nutzungsrechts für den 
Eigengebrauch zur Verfügung ste-
hen; 
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selbstbewohnten Liegenschaft; 

c. Einkünfte aus Baurechtsverträ-
gen; 

   

d. Einkünfte aus der Ausbeutung 
von Wasserrechten, Kies, Sand 
und andern Bestandteilen des 
Bodens. 

   

2 Der Mietwert gemäss Ab-
satz 1 Buchstabe b ist auch dann 
steuerbar, wenn das Grundstück zu 
einem erheblich vom Marktwert 
abweichenden Mietzins an eine 
nahestehende Person vermietet 
oder verpachtet wird. 

   

 3 Der Regierungsrat erlässt die für die 
gleichmässige Bemessung des 
Eigenmietwertes selbst bewohnter 
nichtlandwirtschaftlicher Liegenschaf-
ten oder Liegenschaftsteile notwen-
digen Ausführungsbestimmungen. 
Dabei kann eine schematische, for-
melmässige Bewertung der Eigen-
mietwerte vorgesehen werden. Es 
sind jedoch folgende Leitlinien zu 
beachten: 

 3 Der Regierungsrat erlässt die für die 
gleichmässige Bemessung des Eigenmiet-
wertes selbst bewohnter nichtlandwirtschaft-
licher Liegenschaften oder Liegenschaftstei-
le notwendigen Ausführungsbestimmungen. 
Dabei wird eine schematische, formelmäs-
sige Bewertung der Eigenmietwerte ange-
wendet, bei der folgende Leitlinien zu be-
achten sind: 
 

 a. der Eigenmietwert ist unter Berück-
sichtigung der Förderung von 
Eigentumsbildung und Selbstvor-
sorge in der Regel auf unter 70 
Prozent des Marktwertes festzule-
gen; 

 a. der Eigenmietwert ist unter Berücksichti-
gung der Förderung von Eigentumsbil-
dung und Selbstvorsorge auf unter 70 
Prozent des Marktwertes festzulegen; 
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 b. Qualitätsmerkmalen der Liegen-
schaften oder Liegenschaftsteile, 
die im Falle der Vermietung auch 
den Mietzins massgeblich beein-
flussen würden, ist im Rahmen 
einer schematischen, formelmässi-
gen Bewertung der Eigenmietwerte 
angemessen Rechnung zu tragen; 

  

 c. bei am Wohnsitz selbst bewohnten 
Liegenschaften oder Liegenschafts-
teilen ist der Eigenmietwert zudem 
unter Berücksichtigung der tatsäch-
lichen Nutzung festzulegen. 

  

Art.  45 
Nichtlandwirtschaftliche Grundstü-
cke 

   

1 Als Grundlage für die Berechnung 
des Steuerwertes der nichtlandwirt-
schaftlichen Grundstücke dienen 
der amtlich ermittelte Real- und 
Ertragswert. 

1 Als Grundlage für die Berechnung 
des Steuerwertes der nichtlandwirt-
schaftlichen Grundstücke dient der 
durch die Steuerverwaltung ermittelte 
Real- oder Ertragswert. 

  

2 Der Steuerwert für nichtlandwirt-
schaftliche, überbaute Grundstücke 
wird als Mittelwert zwischen dem 
Real- und dem Ertragswert berech-
net, wobei in der Regel beide Werte 
gleichstark gewichtet werden. 

2 Der Regierungsrat erlässt die für 
eine gleichmässige Bewertung von 
nichtlandwirtschaftlichen Grundstü-
cken notwendigen Ausführungsbe-
stimmungen. Es kann eine schemati-
sche, formelmässige Bewertung vor-
gesehen werden, wobei jedoch den 
Qualitätsmerkmalen der Grundstü-
cke, die im Falle der Veräusserung 
auch den Kaufpreis massgeblich be-
einflussen würden, angemessen 
Rechnung zu tragen ist. Die Formel 

 2 Der Regierungsrat erlässt die für eine 
gleichmässige Bewertung von nichtlandwirt-
schaftlichen Grundstücken notwendigen 
Ausführungsbestimmungen. Dabei wird eine 
schematische, formelmässige Bewertung 
angewendet, wobei den Qualitätsmerkmalen 
der Grundstücke, die im Falle der Veräusse-
rung auch den Kaufpreis massgeblich be-
einflussen würden, angemessen Rechnung 
zu tragen ist. Die Formel ist so zu wählen, 
dass die am oberen Rand der Bandbreite 
liegenden Schätzungen nicht über 90 Pro-
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ist so zu wählen, dass die am oberen 
Rand der Bandbreite liegenden 
Schätzungen nicht über 90 Prozent 
des effektiven Verkehrswertes liegen. 

zent des effektiven Verkehrswertes liegen. 
 

3 Der Steuerwert für nichtlandwirt-
schaftliche, unüberbaute Grundstü-
cke innerhalb der Bauzone ent-
spricht dem Realwert. 

3 Führt in Einzelfällen die formelmäs-
sige Bewertung dennoch zu einem 
höheren Steuerwert, ist eine individu-
elle Schätzung vorzunehmen. 

  

4 Der Steuerwert für nichtlandwirt-
schaftliche, unüberbaute Grundstü-
cke ausserhalb der Bauzone ent-
spricht dem Mittelwert zwischen 
dem Real- und dem landwirtschaft-
lichen Ertragswert, wobei in der 
Regel beide Werte gleich gewichtet 
werden. 

4 Aufgehoben   

5 Bei nichtlandwirtschaftlichen 
Grundstücken, deren Verkehrswert 
vorwiegend durch den mehrfach zu 
gewichtenden Ertragswert bestimmt 
wird, wie bei Bahnen, Skiliften, Ho-
tel-, Industrie- und Gewerbeliegen-
schaften, ist der Ertragswert auch 
bei der Berechnung des Steuerwer-
tes entsprechend zu gewichten. 

5 Aufgehoben   

  4. Der Erlass GDB 641.41 (Vollziehungsver-
ordnung zum Steuergesetz vom 
18. November 1994) (Stand 1. Januar 2012) 
wird wie folgt geändert: 

 

Art.  10 
Mietwert selbstbenutzter Grundstü-
cke (Eigenmietwert) (Art. 23 StG) 
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a. ordentliche Bemessung 

1 Der Mietwert selbstbenutzter 
nichtlandwirtschaftlicher Grundstü-
cke, selbstbenutzter landwirtschaft-
licher Grundstücke gemäss Art. 47 
Abs. 3 StG oder selbstbenutzter 
Anteile an solchen Grundstücken 
beträgt 4 Prozent des Netto-
Steuerwerts. 

1 Der Mietwert selbstbenutzter land-
wirtschaftlicher Grundstücke wird in 
Prozenten des Ertragswertes be-
rechnet, wobei der Regierungsrat zu 
Beginn jeder Steuerperiode den Pro-
zentsatz festlegt. 

1 Der Mietwert selbstbenutzter nichtlandwirt-
schaftlicher Grundstücke, selbstbenutzter land-
wirtschaftlicher Grundstücke gemäss Art. 47 
Abs. 3 StG oder selbstbenutzter Anteile an sol-
chen Grundstücken beträgt 3,8 Prozent des Net-
to-Steuerwertes. 

2 Der Mietwert selbstbenutzter 
landwirtschaftlicher Grundstücke 
wird in Prozenten des Ertragswer-
tes berechnet, wobei der Regie-
rungsrat zu Beginn jeder Steuerpe-
riode den Prozentsatz festlegt. Für 
Gebäude des landwirtschaftlichen 
Betriebsvermögens, die weder 
landwirtschaftlich noch sonstwie 
genutzt werden können, entfällt der 
Mietwert. 

2 Bei Liegenschaften, die nicht voll-
ständig selbstbenutzt werden, wird 
der Steuerwert der selbstbenutzten 
Räume anteilsmässig ermittelt. 

2 Der Mietwert selbstbenutzter landwirtschaftli-
cher Grundstücke wird in Prozenten des Er-
tragswertes berechnet, wobei der Regierungsrat 
zu Beginn jeder Steuerperiode den Prozentsatz 
festlegt. 

2 Der Mietwert selbstbenutzter landwirt-
schaftlicher Grundstücke wird in Prozenten 
des Ertragswertes berechnet, wobei der 
Kantonsrat alle vier Jahre den Prozentsatz 
festlegt. 

3 Bei Wohnhäusern, die nicht voll-
ständig selbstbenutzt werden, wird 
der Steuerwert der selbstbenutzten 
Räume in Prozenten des Steuer-
wertes des ganzen Gebäudes mit 
Hilfe der Protokollmietwerte ermit-
telt. 

3 Aufgehoben 3 Bei Liegenschaften, die nicht vollständig selbst-
benutzt werden, wird der Steuerwert der selbst-
benutzten Räume anteilsmässig ermittelt. 

4 Bei gemischter Wohn- und Ge-
schäftsnutzung basiert der Mietwert 
der selbstbenutzten Wohnung auf 
dem durch die amtliche Schätzung 
festgestellten anteiligen Steuerwert. 

4 Aufgehoben   

 


